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SERENISSIMI
allgemeine

n

Erbfolge der Ehegatten
betreffend.

α

de dato, Braunſchweig, den 3o. December, 1754.
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dn GOttes Gna—

1 den, Wir Age,
«J n xx. 2c. Zügen hie—

Z Herzog zu Braun—

mit jedermanniglich zu wiſſen. Demnach von Unſeren in
GOtt ruhenden Vorfahren bereits unterm 26. Aug. 1689.
eine gewiſſe und beſtandige Berordnung gemacht worden,
wie es wegen der Erbfolge der Ehegatten, wenn kein letzter
Wille, auch keine Erben, weder in ab-noch aufſteigender
Linie, vorhanden, in Unſeren Furſtl. Landen zu halten ſey;
Dahingegen, wenn bey Abſterben des einen oder andern Ehe—
gattens Erben, von welchen der Erblaſſer, oder auch die
von dem Erblaſſer abſtammen, vorhanden, den gemeinen
beſchriebenen Rechten bishero nachgegangen worden, ver—
moge deren dem uberbleibenden Ehegatten nur in gewiſſen
Fallen und in gewiſſer Maaß ein Kindes Teil geburet,
woruber es oftmals zu koſtbaren Rechtfertigungen ge—
kommen.

Und aber, um den aus ſo vielen Einſchrankungen ſich

ergebenden Schwierigkeiten kuünftig vorzubengen, etwas ge—
wiſſes und beſtandiges auch hierinn feſt zu ſetzen, notig ſeyn
will, gleich denn ſolches bereits in den mehrern Staaten des
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bende Ehegatte aus des verſtorbenen Gutern gleiches Recht
mit den vorhandenen Kindern genieſſe:

So beſtatigen Wir nicht allein vorangezogene Conſti—
tution vom 26. Aug. 1689. hiemit nochmalen ausdruck—
lich und durchgehends, ſondern ſetzen, ordnen und wollen,
aus Landes Furſtl. Macht und Gewalt, hiemit und Kraft
dieſer allgemeinen anderweiten Landes-Conſtitution ferner
noch, daß kunftig auch, wenn der eine oder andere Ehegatte
beh ſeinem Abſterben, ohne letzten Willen, ein oder mehre—
re Kinder hinterlaſſet, ſodann der uberbleibende Ehegatte,
es ſeh der Ehemann oder die Ehefrau, mit den Kindern, die—

I ſelbe mogen gleich in erſter oder anderen Ehen erzeuget, auch
ihrer viel oder wenig ſeyn, jedesmalen zu gleichem Teile ge—
hen, folglich von den erb-und eigentumlichen Gutern des
verſtorbenen, ſo viel dieſen Kindes Teil betrift, das vollige
Eigentum, und nicht den Niesbrauch allein, erhalten und

daarin Erbe ſeyn ſolle.
Es ſoll demnach ſolchen Falls die Witwe, bey der Tei

lung des Nachlaſſes ihres verſtorbenen Ehemanns mit den
Kindern, es ſeyn dieſe ſamtlich oder zum Teil ihre leibliche
oder aber Stifkinder, ihr Hehratgut und was ſie ſonſt be—
weislich ein-und zugebracht, mit einzuwerfen und zu confe—
riren nicht ſchuldig ſondern vielmehr das alles, nebſt dem,
was ihr ſonſt eigentumlich an-und zugehoret, vorweg zu
nehmen befugt ſeyn, jedoch iſt darunter alles bey Abſterben
des Mannes noch vorhandene Vermogen, beweg-oder unbe—

1 weglich, ſo ſie von ihrem verſtorbenen Ehemann vor oder wa

ren
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render Ehe geſchenkt bekommen, nicht gemeinet, ſondern ſie
iſt, alles, was von demſelben herrüret, und wodurch bey Ab—
ſterben des Ehemanns ihre Habſeligkeit ſich verbeſſert be—
findet, zu conferiren, allerdings gehalten.

Gleichermaſſen iſt auch der uberbleibende Ehemann,
dasjenige, was von ſeiner verſtorbenen Ehegattin herruret,
und bey deren Abſterben noch vorhanden iſt, mit zu der Tei—
lung zu bringen, gehalten. Es mag hiebey dem Witwer,
ob er gleich ſolchergeſtalt ſein Erbteil aus dem Nachlaß der
verſtorbenen Frau zu volligem Eigentum erhalt, in den
ubrigen Erbteilen, die ſeinen leiblichen Kindern anheim fal—
len, der ihm auf Lebzeit geburende Niesbrauch nicht entzo—

gen werden.Gleichwie dann auch beiden, ſo der Witwe als dem
Witwer, in den erledigten Portionen ihrer nachhero verſter—
benden leiblichen Kinder ihre Erbfolge, wenn kein letzter
Wille vorhanden, zugleich mit deren vollbürtigen Geſchwi—
ſtern ungeſchmalert bleibet. Auch ſoll der uberbleibende
Ehegatte, wenn er zur andern Ehe ſchreitet, das ihm ein—
mal vollig erworbene Eigentum ſeines Anteils von des ver—
ſtorbenen Gutern behalten; dahingegen aber derſelbe dem
neuen Ehegatten ein mehrers von dem Seinigen eigentum—
lich zuzuwenden nicht befügt ſeyn, als er einem jeglichen
ſeiner Kinder vorhergehender Ehen zu gleichem Kindesteile

anzuweiſen vermogend iſt.
Sollte jedoch ſich ereugnen, daß 1) nurgedachtes Kin—

desteil, welches der uberbleibende Ehemann ſeiner ander—
weiten Ehefrau hinterlaſſen kann, nicht hinlanglich ware,
daß, nach ſeinem Tode, die Witwe davon, mit Zuziehung
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ihres eigenen Vermogens, ihrem Stande nach, notdürftig
leben konrte, und daß zugleich 2) dadurch, wenn zu Alimen-
tation der Witwe ein mehreres, als die Einkunfte ihres
Kindesteils, betragen, ausgeſetzt wird, die Kinder nicht
ſelbſt in gleiche oder groſſere, als die tub. J. nur bemerkte
Nothdurft iſt, geraten würden, ſo mag der Ehemann ſeiner
kunftigen Witwe zu ihrem Unterhalte von dem Seinigen ein
mehreres verſchreiben oder vermachen, jedoch nur ſolcher—
geſtalt, daß die Witwe alsdaun nur auf Lebzeit es zu ge—
nieſſen habe, und den vorhandenen Kindern aus einer oder
mehreren Ehen das ihr zum Niesbrauch zugeteilte Vermo—
gen zu hinterlaſſen und dieſen deshalb Sicherheit zu ſtel—
len ſchuldig ſey.

Wurde auch ein Ehegatte, bey ſeinem Abſterben ohne
Teſtament, keine Kinder, ſondern nur in aufſteigender Li—
nie Erben hinterlaſſen, ſoll der uberbleibende Ehegatte zum
halben Teil erben, die in aufſteigender Linie aber, es mo—
gen ein oder mehrere derſelben ſeyn, ſollen die andere Halfte
von der Erbſchaft haben. Auch mag der Witwer oder die
Witwe, wenn derſelbe oder dieſelbe gleich zur andern Ehe
ſchreitet, in ſolchen Fall den ihm oder ihr zugefallenen Au—
teil eigentumlich behalten.

Es hat aber ſowol in dieſem als der vorigen Falle ei—
nem ein jeder Erbe, zu ſeinem Teile, die der Erbſchaft halber
zu leiſtende Abgaben und unter ſolchen die von dem Ver—
ſtorbenen hinterlaſſenen Schulden mit zu ubertragen.

Gleichwie nun bey dem allen, jedoch den obigen Fall,
wenn nemlich der uberbleibende Ehegatte, nachdem er aus
des Verſtorbenen Teils Gütern ſeinen Kindes Anteil hin
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weg genommen, zur andern Ehe ſchreitet, ausgenommen,
durch ein zu Recht beſtandiges Teſtament und letzte Wil—
lensverordnung auch Eheſtiftung oder andere zu Recht be-
ſtandige Vergleiche und Handlungen, in ſoweit ſolche Frey—
heit durch andere ausdruckliche Geſetze und Verordnungen
nicht eingeſchrankt iſt, uber das Seinige zu ordnen, einem
jeden unbenommen bleibet: alſo ſoll hingegen auch, wenn der
aleichen zu Recht beſtandige Berordnung nicht verhanden,
bey vorfallenden Erbfolgen ohne Teſtament, zwiſchen Unſe—
ren Furſtl. Bedienten und allen anderen Unſeren Untertha—
nen, wes Standes und Wurden ſie auch ſind, in ſamtlichen
Unſeren Furſtl. Landen, Stadten, Aemtern, Gerichten,
Flecken und Dorfern, der geringſte Unterſchied nicht gema—
chet, ſondern nach dieſer Unſerer Conſtitution eine durch—
gehende Gleichheit gehalten werden. Wie Wir denn auch
aus ſolcher Urſache alle etwa hie und da vorhandenen Sta—
tuten und Gewohnheiten, ſo mit dieſer Unſerer Conſtitu—
tion nicht einſtimmig ſind, hiemit ansdrucklich aufheben—

und abſchaffen.Wir gebieten und befelen demnach allen Unſeren ho—
hern Collegiis und Niedern Gerichten, auch ſonſten mannig—
lich, welche in Unſeren Landen einige Gerichtsbarkeit zu ver—
walten haben, Kraft dieſes gnadigſt und ernſtlich, ſich, beh
den kunftig, und zwar nach verfloſſenen acht Wochen von
dem Tage dieſer Verordnung an, vorkommenden Fallen,
nach dieſer Unſerer allgemeinen Conſtitution durchgehends
in vorkommenden Fallen gehorſamſt zu achten, und, falls
wider Vermuten uber den eigentlichen Verſtand derſelben
Zweifeh entſtehen ſolte, ſich bey Uns unmittelbar untertha—

nigſt



5

J

J

9

nigſt zu melden und interpretationem authenticam dar—
uber einzuholen.

Zu Urkund deſſen haben Wir ſelbige zu mannigli—
ches Wiſſenſchaft in offenen Druck bringen und unter Un—
ſerer eigenhandigen Unterſchrift, auch beygedruckten Furſtl.
Geheimen LCanzley-Jnſiegel, publiciren laſſen; ſo geſchehen
und gegeben in Unſerer Stadt Braunſchweig, den 30.
December, 1754.

L,
H. zu Br. u. L.
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